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Jnhält: Tagesſchau. Deutſchland (Berlin, Wien, Leipzig, Weimar). Frankreich (Paris). Schweiz (Baſel, Von der Aar).
Aſien (Bombay). Vermiſchtes.

Halle, den 4. Juni.
Wir geben unter Betlin und Leipzig Bericht von den Reiſen hoher

Herrſchaften.

Das C. B.“ beſtimmt den Unterſtaatsſekretair Herrn v.
Manteuffel zum Oberpräſidenten von Pommern, die „N. Pr.
meint, er könne nicht entbehrt werden. Dagegen wird der Abgeordnete
Graf Kraſſow Präſident der Regierung von Stralſund werden.

Die Fuſion wird von den Orleaniden zurückgewieſen. Umgekehrt
ſcheitert die Fuſion in Spanien an dem Widerſtande des Grafen Mon-
temolin.

Herr Granier de Caſſagnac hat die Erfindung eines ſüdeuro-
päiſchen Zollvereins gemacht, die von dem „Journal des Debats“
aufgenommen wird. So ſicher erſcheint den Franzoſen die öſterreichiſch
preußiſche Zolleinigung, daß ſie als Gegengewicht dazu Frankreich mit
ſeinen Nachbarſtaaten zuſammenſchmelzen wollen.

Freiburg in der Schweiz äußerlich ruhig, auch Bremen trotz des
Todtenbund's.

Der „Preußiſche Staats Anzeiger“ vom 3. Juni enthält Fol-
gendes:

Allerhöchſter Erlaß vom 3. Mai 1852 betreffend die
Reſſort- Verhältniſſe der Staatsdruckerei.

Nachdem Jch durch Meinen Erlaß vom 30. April v. J. die Er
richtung einer Staatsdruckerei in Berlin genehmigt habe, verordne Jch
auf den Bericht des Staats Miniſteriums vom 27. v. M. was folgt:

1) Die Anſtalt, welche zur Anfertigung geldwerther Papiere für den
Staat und für Korporationen beſtimmt iſt, und auch mit der Lie-
ferung von Druckſachen für die Staatsbehörden beauftragt werden
kann, wird der Haupt Verwaltung der Staatsſchulden zunächſt
untergeordnet;

2) die Hauptverwaltung der Staatsſchulden leitet die Verwaltung der
Anſtalt gemäß den Anordnungen und Anweiſungen des Finanz-
Miniſters, welcher ein beſonderes Reglement über die Einrichtung
und den Betrieb der Anſtalt zu erlaſſen und die ſonſt erforder-
lichen Jnſtruktionen zu ertheilen beziehungsweiſe zu genehmigen
hat, auch einzelne Angelegenheiten ſeiner unmittelbaren Entſcheidung
vorbehalten kann

3) Aufträge der Behörden, ſo wie die Anträge der Korporationen,
welche die Anſtalt benutzen wollen ſind an die HauptVerwältung
der Staatsſchulden zu richten et

en

der Finanz Miniſter iſt mit der Ausführung dieſes Erlaſſes be
auftragt.

Potsdam, den 3. Mai 1852.
Friedrich Wilhelm.

von Manteuffel. von der Heydt. Simons.
von Raumer. von Weſtphalen. von Bodelſchwingh.

von Bonin.
An das Staats Miniſterium.

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:
Dem ordentlichen Profeſſor der Rechte an der Univerſität in Bonn,

Dr. Perthes, dem praktiſchen Arzte und Jnſtitutsarzte am Königl.
Waiſenhauſe zu Langendorf, Dr. Richter zu Weißenfels den Rothen
Adler Orden vierter Klaſſe; dem Rentamtsdiener Casparowitz zu
Treptow a. d. R. und dem Leibjäger Sr. Durchlaucht des regierenden
Fürſten von SchwarzburgSondershauſen, Faßheber, das Allgemeine
Ehrenzeichen ſo wie

Dem Bergamts Juſtitiarius Adolph Fleckſer zu Saarbrücken
den Amts Charakter als Bergrath zu verleihen;

Den bei der Königl. Kommiſſion für den Bau der Saarbrücker
Eiſenbahn angeſtellten Bau Jnſpektor Johann Hähner zum Königl.
Eiſenbahn Direktor mit dem Range eines Rathes vierter Klaſſe zu er
nennen z und

Gemäß den von dem Gemeinderathe in Trier getroffenen Wahlen
den Gutsbeſitzer und Rentner Joſeph Graach als erſten und den
Rentner Dany als zweiten Beigeordneten der Stadt Trier für eine
ſechsjährige Amtsdauer zu beſtätigen.

Berlin, den 2. Juni 1852.
Se. Königl. Hoheit der Prinz Friedrich von Preußen iſt

nach Marienbad;
Se. Hoheit der Erbprinz und Jhre Königl. Hoheit die Frau

Erbprinzeſſin von Sachſen-Meiningen ſind nach Meiningen
abgereiſt.

Dem Schloſſermeiſter Joſeph Kreutz zu Aachen iſt unter dem
28. Mai 1852 ein Pakent

auf ein durch Zeichnung und Beſchreibung erläutertes Wagenthürſchloß,
ſoweit daſſelbe als neu und eigenthümlich erkannt iſt,

auf fünf Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und für den Umfang des
preußiſchen Staats ertheilt worden.

Der RechtsAnwalt Bothe zu Trzemeszuo iſt glei zum Notar
im Departement des Königl. Appellationsgerichts zu Bromberg ernannt

und
Der Notar Hopmann zu Mektmann vom 15. Juni d. J. ab, in

den Friedensgerichtsbezirk Düren, im Landgerichtsbezirke Aachen, mit
Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Düren, verſetzt worden.
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Angekommen: Se. Excellenz der Herzoglich Anhalt Köthenſche
Staats Miniſter v. Goßler, von Köthen.

Abgereiſt: Se. Excellenz der General Lieutenant und Komman-
deur der Garde Kavallerie, Graf v. Walderſee, nach Deſſau.

Se. Excellenz der General- Lieutenant und Kommandeur der Garde-
Jnfanterie, v. Möllendorff, nach Töplitz.

Se. Excellenz der Staats Miniſter a. D. Graf v. Arnim-Boi-
tzenburg, nach Boitzenburg.

Berlin, den 2. Juni.
digſt geruht: dem bei dem Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten
angeſtellten Kanzleirath Leiß die Erlaubniß zur Anlegung des von Sr.
Majeſtät dem Kaiſer von Oeſterreich ihm verliehenen Ritterkreuzes des
Franz phOrdens zu ertheilen.

Se. Königl. Hoheit der Prinz Karl von Preußen haben, mit Aller-
höchſter Genehmigung, den Korreſpondenz-Sekretär Bachmann zu
Höchſtihrem Hofrathe zu ernennen geruht.

Berlin, den 2. Juni. Se. Königliche Hoheit der Prinz Friedrich
von Preußen iſt nach Marienbad von hier abgereiſt.

Se. Hoheit der Erbprinz und Jhre Königliche Hoheit die Frau
Erbprinzeſſin von Sachſen Meiningen ſind heute früh nach Meiningen
von hier abgereiſt.

Der Miniſter- Präſident Frhr. v. Manteuffel iſt heute Mittag
aus der Niederlauſitz wieder hier eingetroffen.

Das „LCorreſpondenzBüreau“ meint, „der Unterſtaatsſekretär
Frhr. v. Manteuffel wäre nunmehr definitiv zum Ober Präſidenten der
Provinz Pommern beſtimmt; die Ernennung dürfte aber noch einige Zeit
verſchoben bleiben, da es ſich darum handele, einen geeigneten Nachfol-
ger in ſeiner jetzigen Stellung zu finden.“ So das „C.-B.“ Wie
wir hören, iſt allerdings ein die Beſetzung dieſer ſchon ſo lange erle-
digten Stelle betreffender Antrag des Staatsminiſteriums abgegangen,
dieſer Antrag geht aber keineswegs auf die Ernennung des Herrn v.
Manteuffel, vielmehr hat der von dem „C.B.“ angegebene Grund, daß
es darauf ankommen werde, einen Nachfolger für Herrn v. Manteuffel
im Miniſterium des Innern zu finden, dahin gewirkt, daß das Staats-
miniſterium Bedenken getragen hat, Herrn v. Manteuffel aus ſeiner
jetzigen Stellung ausſcheiden zu laſſen.

Dem Vernehmen nach dürfte in dieſen Tagen die Beſetzung der
Stelle des Regierungs Präſidenten in Stralſund erfolgt ſein, und zwar
wie wir bereits angedeutet haben durch den Landrath a. D. Abg. zur
Zweiten Kammer, Grafen v. Kraſſow.

Während einige Blätter berichten, die Neuenburger Angelegen-
heit habe durch die Londoner Konvention ihre definitive Erledigung ge
funden, behaupten andere, die betreffende Konvention ſei noch gar nicht
abgeſchloſſen worden. Die Wahrheit liegt wohl in der Mitte und dürfte
ihren rechten Ausdruck in unſerer desfallſigen Mittheilung erhalten ha-
ben, nach welcher auf der Londoner Konferenz „eine Verſtändigung über
die Weiſe der Erledigung“ ſtattgefunden hat. Die Schweiz dürfte ſich
zur Zeit ſchwerlich in der Lage befinden, ihre Anſprüche auf Neufchatel
gegen den Willen der wahren Majorität der Bewohner dieſes Preußiſchen
Landestheils und der anderen vier Großmächte aufrecht erhalten zu

wollen. (N. Pr.Der König wird ſich, wie man hört, in der zweiten Hälfte d.
M. nach der Rheinprovinz begeben und ſich einige Wochen auf Schloß
Stolzenfels aufhalten.

Der Prinz von Preußen wird, wie es heißt, die Kaiſerin von
Rußland auch auf ihrer Rückreiſe nach Petersburg begleiten.

Am zweiten Pfingſtfeiertage las bei dem Gottesdienſt in der
Domkirche der Hofprediger Snethlage auf der Kanzel ein Reſkript vor,
welches die Gemeindemitglieder zu Geldbeiträgen, Behufs der Unter-
ſtützung von Miſſionen, auffordert, die gegen das jetzige Wirken der
Jeſuiten und für den Proteſtantismus mit Nachdruck und Ernſt abge-

halten werden ſollen. (Sp. Z.)Die „Preuß. Wehrzeitung“ enthält über das am 24. v. Mts.
im Katharinenholze bei Potsdam vor Jhren Majeſtäten dem Königeund Allerhochſtde ſen hohen Gaſt, dem Kaiſer von Rußland, vom

1. Garde Regiment zu Fuß ausgeführte Scheibenſchießen mit Zünd-
nadelgewehren, das wir bereits erwähnt haben, folgende detaillirte
Mittheilung, die wir im Jntereſſe unſerer Leſer hier noch nachträglich
bringen. Um 11 Uhr erſchienen die Maj. in Begleitung des Prinzen
von Preußen, der Prinzen Carl, Albrecht, Friedrich Carl, Friedrich
Wilhelm und Friedrich der Niederlande KK. HH., ſo wie eines wohl
über 100 Perſonen ſtarken Gefolges. Der Hauptmann v. Schlegell war
mit der ſpeziellen Leitung des Schießens beauftragt. Er iſt ſeit vielen
Jahren mit dieſen Gewehren beſchäftigt und hat ähnliche Schießen noch
im vorigen Jahre vor den Ruſſiſchen Großfürſten, dem Großherzogevon Heſſen und dem Feldmarſchall Paskewitſch abgehalten. Se. Maj.

der König ſtellte ihn daher Sr. Maj. dem Kaiſer als ſeinen archi-
tireur vor, und er hatte die Ehre, zur Stelle einen kurzen Vortrag
über das Gewehr zu halten. Se. Maj. der Kaiſer folgte dieſer Aus
einanderſetzung, wie überhaupt dem ganzen Schießen, welches 1*/, Stunde
dauerte, mit der geſpannteſten Aufmerkſamkeit, und es war wahrhaft
imponirend, mit welcher Leichtigkeit und Sicherheit er die Vortheile wie
Gefahren, welche der Gebrauch des Gewehres darbietet, herausfühlte,
und wie klar militairiſch er ſie hinſtellte. Es wurde mit vollſtändig
kriegsmäßigem Gepäck und mit Anſtreichen auf drei Ständen zu gleicher
Zeit geſchoſſen, und zwar auf 200 Schritt nach der Mannsbreite, auf
300 nach der Jnfanterie- und auf 500 Schritt nach der größten Scheibe.
Die Abtheilungen kommandirten die Lieutenants v. Rothkirch, v. Beſſer

Es ſchoſſen auf jedem Stande 10 Mann 5 Kugeln,und v. Meyerink.

Se. Majeſtät der König haben Allergnä-

alſo 50 Schuß. Die Reſultate waren wahrhaft glänzend. An jeder
Scheibe hatte ſich ein Ruſſiſcher Offizier befunden, um die Kugeln in
ihrem Anſchlage zu beobachten. Ueber dem Schießſtande waren im lich-
ten Holze 2 achtfüßige Scheiben aufgeſtellt worden. Es traten dagegen
10 Mann mit Perkuſſionsgewehren (von der Schul Abtheilung) und
10 Grenadiere mit Zündnadelgewehren an. Sie luden auf Commando
des Lieutenant v. Quoß von der Schul Abtheilung (vom 37. Jnfan-
terieRegiment) und ſchwärmten dann gegen ihre Scheibe auf 150 Schritt
aus um 2 Minuten lang freihändig ein ſchnelles Feuer zu machen.
Se. Maj. der Kaiſer zählte Allerhöchſtſelbſt die Schüſſe, welche ein-

zelne Leute thaten, und examinirte ſie darüber, überzeugte ſich auch
von dem Wärmegrad der Läufe und ließ entladen. Einzelne Grenadiere
hatten 15 Patronen verſchoſſen. Das alte Gewehr war um das Drei-
und Vierfache in den Treffern geſchlagen. Die ganze Vorſtellung war,
obgleich bei ſchwüler Hitze, raſch, intereſſant und ohne die mindeſte
Störung oder Aufenthalt verlaufen. Se. Maj. der König ſchien ſehr zu-
friedengeſtellt, und Se. Maj. der Kaiſer dankte dem Oberſten Graf v. Blu-
menthal, daß er ihm erlaubt habe, ſein Gaſt ſein zu dürfen und reichte
ihm und dem Hauptmann v. Schlegell zum Abſchiede gnädig und freund-
lich die Hand. Trotz der glänzenden Reſultate, welche an dieſem Tage
von dem Gewehre erreicht wurden, ſcheint es doch nicht, als ob Se.
Maj. der Kaiſer für eine irgend ausgedehnte Einführung dieſes Syſtems
geſtimmt worden wäre, zumal die Ruſſiſche Armee bereits ſehr weit
und ſicher ſchießende Waffen hat. Beſondere Aufmerkſamkeit erregte
unſer Gepäck. Se. Maj. ließ ſich einen Torniſter auspacken und ent-
wickelte auch hierbei wieder eine ſtaunenswerthe Kenntniß der Details.
Am meiſten ſchien jedoch der Anzug, die hübſche, ungezwungene Stel-
lung, das muntere Ausſehen und die Unbefangenheit unſerer Leute zu

gefallen. (NR. Pr.Was die Unterhandlungen mit Oeſterreich, wegen der Zollfrage
betrifft, ſo begegnen wir einigen Notizen, nach welchen in Verbindung
mit den vorerwähnten Anträgen Preußen endlich in eine Situation ge-
drängt ſcheint, in welcher ein entſchiedenes Auftreten nach einer be-
ſtimmten Richtung hin zur unabweisbaren Nothwendigkeit werden muß.
Der „A. Z.“ wird aus guter Quelle verſichert, daß die mit Oeſter
reich angeknüpfte Unterhandlung „bereits wieder ſo gut wie abgebrochen
ſcheint.“ Jm Uebrigen beſtätigt dieſe Zeitung den Sachverhalt, wie
wir ihn ſeither darſtellten denn die ganze Unterhandlung beſchränkte
ſich darauf, daß man beiderſeitig noch einmal ſchon früher Geſagtes
wiederholte und ſchließlich auf demſelben Punkte, von dem man ausge
gangen war, anlangte, weil kein Theil die innegehabte Stellung zu ver-
laſſen, ſich geneigt zeigte. Eine ExtraBeilage der „Mittelrheiniſchen
Zeitung bringt von hier eine angeblich „zuverläſſige“ Nachricht, nach
welcher alle Verhandlungen zwiſchen der königl. preußiſchen Regierung
und dem öſterreichiſchen Kabinet, die Zollfrage betreffend, förmlich abge-
brochen ſeien und der desfallſige Schriftenwechſel ſeine Endſchaft erreicht
habe. Die Auflöſung des Zollvereins ſtehe nunmehr in kürzeſter Friſt
zu gewärtigen, falls von zwei Dingen nicht eins erfolge: entweder, daß
Oeſterreich zuletzt doch noch nachgiebt (was nach Obigem nicht weiter
vorausgeſetzt werden dürfe) oder, daß die in Darmſtadt zuſammengetre
tenen Regierungen noch in letzter Stunde mit Preußen ſich vereinigen.

Als feſtſtehende Thatſache wird der „A. Z.“ noch gemeldet, daß
das Schlußprotokoll der Wiener Zollkonferenzen jetzt von allen Regie-

rungen ratifizirt worden ſei. (N. 3.)
Berlin, den 31. Mai. Aus Köln wird der „WeſerZtg.“ mitge-

theilt, daß die am 29. Mai erſchienene „Deutſche Volkshalle“ allem An
ſcheine nach wegen eines Artikels, überſchrieben: „Das herrliche Kriegs-
heer und der Herr der Heerſcharen“ mit Beſchlag belegt worden ſei
(Nr. 251). Es heißt darin mit geſperrten Lettern: „Der herrſchende
Geiſt in dem preußiſchen Heere iſt kein anderer als der des trivialſten
Rationalismus“ 2c. Der Artikel ſtand urſprünglich im „yHalliſchen
Volksblatte“, das von dem frommen v. Tippelskirch redigirt wird, ohne
mit Beſchlag belegt zu werden aber dem Reinen iſt Alles rein, ſcheint
es zu heißen. Die „Deutſche Volkshalle“ druckt es ſtets mit Vergnügen
nach, wenn ein proteſtantiſches Blatt über den Verfall der Religion
Klage führt denn ſie ſagt dann: „Das iſt, wohlverſtanden, der Ver-
fall des Proteſtantismus!“ Uebrigens hat die Redaktion zu dem fetten
Braten auch den eigenen Senf nicht ſparen wollen. Sie ſchließt mit der
Bemerkung „Ohne Chriſtus iſt das herrliche Kriegsheer Koth!“

Wien, den 31. Mai. Die durch mehrere Journale verbreitete An
gabe, daß dem Grafen von Chambord anf vertraulichem Wege von
Seite des Prinz Präſidenten Vorſtellungen gemacht worden ſeien Betreffs
der Haltung, welche er und ſeine Partei der Regierung des Prinzen
gegenüber angenommen haben, bedarf inſofern einer Berichtigung, als
ſich dieſe Nachricht nur auf die Beſprechungen beziehen kann, welche in
der letzten Zeit der Graf von Chambord in Frohsdorf mit dem franzö-
ſiſchen Legitimiſten Hrn. Berryer gehabt hat, wobei es ſich aber von
ſelbſt verſteht, daß von einem Auftrage des Präſidenten durchaus keine
Rede ſein konnke. Herr Berryer hat, wie ich Sie beſtimmt verſichern
kann, den Herrn Grafen auf die nachtheiligen Folgen aufmerkſam ge-
macht, welche ſein Sendſchreiben in dem Lager ſeiner Partei hervorge-
rufen hat, und zugleich die Bitte ausgeſprochen, ihn zum Ueber-
bringer eines zweiten Schreibens zu wählen, in welchem die legi-
timiſtiſche Partei zur Eintracht ermahnt werden ſoll. Herr Berryer iſt
r aus Frohsdorf zurückgekommen und reiſt heute nach Stutt-
gart ab.

Leipzig, den 2. Juni. Geſtern Abend brachte der von Thüringen
hier ankommende Perſonenzug die Frau Großherzogin von Mecklenburg
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Schwerin nebſt Dienerſchaft mit. Dieſelben haben ihr Abſteigequartier

im Hotel „Zum Großen Blumenberg“ genommen und reiſten dieſen
Mittag über Halle und Rudolſtadt zurück. Denſelben Abend um 9 Uhr
traf mit dem von Hannover über Magdeburg kommenden Perſonenzuge
die Großherzogin von Naſſau, in deren Begleitung ſich der junge Fürſt
v. WindiſchGrätz nebſt ſeiner Gemahlin befand, nebſt zahlreichem Ge-
folge hier ein, übernachtete im Hotel „Zum Großen Blumenberg“ und
reiſte heute Mittag weiter über Dresden nach Wien.

Weimar, den 31. Mai. Die Berathungsgegenſtände für die Ei-
ſenacher Kirchen Konferenz (3. Juni), wofür beigenannte Referenten, ſind
folgende: 1) Womögliche Herſtellung eines allgemeinen Geſangbuchs für
die deutſche evangeliſche Geſammtkirche (Dr. Bähr in Karlsruhe). 2)
Vereinigung über eine gemeinſame deutſch evangeliſche Liturgie, nament-
lich über eine gemeinſame Perikopenſammlung, über eine allgemeine Tod-
tenfeier, wie in Preußen, wo eine ſolche noch nicht ſtattfindet, einen
gleichzeitigen Bußtag im Jahre und gleichmäßige Adminiſtration der Sa
kramente in der geſammten evangeliſchlutheriſchen Kirche Deutſchlands
(Dr. Kliefoth in Schwerin). 3) Unter Beibehaltung des Episcopates
des evangeliſchen Landesherrn eine möglichſt zweckmäßige Presbvyterial-
und Synodal- Verfaſſung (Dr. Richter in Berlin). 4) Ein prinzipiell
übereinſtimmendes Verfahren in Behandlung außerkirchlicher Gemein-
ſchaften aller Richtungen (Sekten) (Dr. Harleß in Dresden). 5) Allge-
meine Einführung von Coufirmationsſcheinen in übereinſtimmender Form
(Dr. Walther in Bernburg). 6) Sicherung einer ausgiebigen Aufſicht
über Amtsführung und Lebenswandel der Geiſtlichen (Küſter in Hanno-
ver). 7) Normen zur Erleichterung der Verſetzung ſolcher Geiſtlichen,
deren Entfernung von ihrer bisherigen Stelle im Jntereſſe des kirchli-
chen Lebens rathſam erſcheint (Küſter in Hannover). 8) Ausübung ei-
nes erhöheten Einfluſſes zum Beſten der bedrängten Glaubensgenoſſen
(Dr. Zimmermann in Darmſtadt). 9) Eine geſegnete Wechſelwirkung
zwiſchen den amtlichen Kirchenleitungen und der öffentlichen Meinung,
wie ſich letztere bei den auf dem reformatoriſchen Bekenntniſſe ruhenden
freien Verſammlungen gläubiger evangeliſcher Chriſten an den Kirchenta-
gen kund giebt (Dr. v. Mühler in Berlin).

Frankreich.
Paris den 31. Mai. Man ſpricht davon, die Regierung wolle

für Deckung des Defizits neue Auflagen auf das Fuhrwerk, auf Papier
und auf Hunde einführen, die Salzſteuer modifiziren und die Abgaben
von Branntweine erhöhen. (T. D. d. Königl. Pr. St. A.)

Paris Dienſtag den 1. Juni. Einem verbreiteten Gerüchte zu-
folge würden ſämmtliche Miniſter, Perſigny ausgenommen, abtreten.

Der Staatsrath tritt gegen das OrleansDekret fortwährend oppo-

ſitionell auf. (T. D. d. C. -B.)Schweiz.
Baſel, den 30. Mai. Die von Berlin aus gegebene telegraphiſche

Depeſche, betreffend die Anerkennung der Rechte Preußens auf den
Kanton Neuenburg, bedarf einiger Erläuterungen. Fürs erſte iſt das be
rührte Protokoll der Londoner Konferenz präliminariſcher Natur und
von älterm Datum, weswegen es der halboffizielle Bund verſpätet
nennt. Zweitens enthält das in der Berliner Depeſche beibehaltene
Wort „„Kanton“ hinreichenden formellen Stoff, um Sachverſtändigen den
in London eingeſchlagenen Weg klar zu machen. Drittens iſt vom ma-
teriellen Geſichtspunkt aus ſchon früher in dieſem Blatt angedeutet und,
wie man vernimmt, auch in höhern Regionen der Politik anerkannt
worden, daß der käufliche Charakter des Neuenburger Beſitzthums lo-
giſch auch den verkäuflichen und damit eine friedliche Löſung der Streit-
frage in ſich ſchließe. Die im königlichen Manifeſt von 1806 aufge-
ſtellten Gründe, unter welchen auch die weite Entfernung vom Mittel-
punkt der preußiſchen Staaten, jene Gründe, welche dazumal eine frei-
willige Abtretung an Frankreich gegen äquivalenten Erſatz zu Stande
kommen ließen, dürften auch heutzutage eine, weil nicht grundbeſttzliche,
darum pekuniäre Ausgleichung bewirken, um ſo mehr, als bei der ſoli-
dariſchen Verſchmelzung der heutigen Eidgenoſſenſchaft mit dem heutigen
Neuenburg Möglichkeiten in Ausſicht ſtänden, die in ihrer europäiſchen
Tragweite den geringen Werth dieſer 14 Quadratmeilen weit überwö-
gen. Man erinnert ſich hierbei der frühern Erörterungen eines elyſäi-
ſchen Journals, ſo wie des Umſtandes, daß in den Ausgleichungspunkten
zwiſchen Bern und Paris, deren Träger ein berühmter ſchweizer Militär
iſt, das Wort Neuenburg“ gar nicht vorkommt. (Fr. P. 3.)

Von der Aar, den 30. Mai. Sicherm Vernehmen nach hat der
Bundesrath die Neuenburger Regierung wiſſen laſſen, daß die telegra-
phiſch veröffentlichte Verſion des Londoner Protokolls der Authenticität
entbehre, und daß laut Mittheilung der engliſchen Geſandtſchaft in der
Schweiz noch nichts Definitives in dieſer Angelegenheit beſchloſſen ſei.

Aſien.
Bombay, den 3. Mai. Mit der geſtern hier eingetroffenen Cal-

cutta Poſt vom 23. April iſt hier die Nachricht eingetroffen, daß Ran-
guhn am 14. und Martaban am 15. April von den britiſchen Truppen
genommen worden iſt. Das Detail der Nachrichten bringt das Kriegs-
dampfſchiff „Rattler“, welches mit dem Contreadmiral Auſtin und De-
peſchen des die Expedition commandirenden Generals Godwin am Bord
am 23. Morgens vor Abgaug der Poſt aus Calcutta Kedſcherih paſſirt
war, von wo aus die Nachrichten durch den electro magnetiſchen Tele-
graphen nach Calcutta befördert worden ſind. Dieſe telegraphiſche Mit-
theilung, auf die man vorläufig beſchränkt iſt, lautet nach dem „Ben-
gal Hurkaru“ alſo:

„Die Birmanen in Ranguhn haben am Oſterſonntag den Angriffauf unſere Flotte begonnen. Wir waren genöthigt, das Feuer, Faß

unſeren Schiffen Schaden gethan zu haben ſcheint, zu erwidern.
„Am Montag Morgen war Raum geſchoſſen für die Landung unſe

rer Truppen und dieſelben rückten ohne weſentliches Hinderniß vor, bis
ſie bei der weißen Pagode oder dem weißen Hauſe zu einem Halt ge
zwungen wurden.

„Während dieſes Halts litten unſere Leute viel. Die Stockade
wurde gut vertheitigt, indeß wurde ſie genommen und, wie es heißt,
drang Major Frazer zuerſt in dieſelbe ein. Weiter landeinwärts lag
die große Pagode, die, wie es ſcheint, erſt am Dienſtage genommen
worden iſt. Wir haben ungefähr 130 Kanonen in unſerm Beſitz. Die
Birmanen fochten mit unerwarteter Entſchloſſenheit. Unſer Verluſt an
Todten und Verwundeten beläuft ſich auf ungefähr 150. (Nach einem
Berichte 18 Todte und 130 Verwundete.)

„Unter den Todten iſt Lieutenant Donaldſon vom Jngenieurcorps
und Lieutenant Dorin. Lieutenant Trevor iſt ſchwer verwundet. Auch
Capitain Blundell iſt verwundet. Der Feldprediger, Hr. Baker, der
ſich bei der Pflege der Verwundeten und bei der Beerdigung der Todten
ſehr eifrig gezeigt hat, iſt bald nachher an der Cholera geſtorben.

„Die Truppen werden nicht gegen Prome vorrücken. Sie ſind in
der Pragode und in den Häuſern der Prieſter in einer guten militairi-
ſchen Stellung einquartirt. Die Birmanen ſollen ungefähr 25,000 Mann
im Gefecht gehabt haben. (Die Zahl der Engländer, die vom Oberſt
Reynolds geführt worden ſein ſollen, wird hier auf nur 1400 geſchätzt.)
Die Artillerie der Birmanen wurde gut bedient und ihr Gewehrfeuer
bei Martaban war ſehr heftig.“

Vermiſchtes.

Dresden, den 1. Juni. Während des verfloſſenen Pfingſtfeſtes
ſind wie alle Jahre auch diesmal eine bedeutende Anzahl Reiſender aus
der Ferne und Nähe hier eingetroffen, um ſich an den Naturſchönheiten
der ſächſiſchen Schweiz 2c. zu ergötzen. Jnsbeſondere hatten die Eiſen-
bahnen von Berlin und Leipzig eine große Anzahl Paſſagiere her beför-
dert. Leider iſt denſelben das erwartete Vergnügen durch die am Sonn
tage gegen 5 Uhr Nachmittags eingetretenen Gewitter und damit ver
bundenen Regengüſſe, wobei der Regen in Strömen herniederfloß, ge
ſtört worden.

Jm Weinberge des Herrn Adler in Merl bei Zell an der
Moſel hat man am 28. Mai eine blühende Traube gefunden.

SSGwGSGSGGSS'GSGGGSSSSSSSS GGW[OG neuuunm an
Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 2. bis 3. Juni.
Die Hrn. Rittergutsbeſ. v. Schenk a. Schloß Mansfeld v.

Biethäuß a. Haag u. v. Zielcke a Charlotten. Hr. Aſſeſſ. v. Vietinghoff a.
Eisleben. Die Hrn. Kaufl. Schmidt a. Magdeburg Müller a. Herzberg,
Schröder a. Glauchau, Voigt a. Auerbach, Lincke a. Hainsberg.

Stadt Zürich: Hr. Kammermuſikus Müller a. Weimar. Hr. ÄAmtm. Roth a.
Tremnitz. Hr. Fabrik. Schlegel a Darmſtadt. Die Hrn. Kaufl. Weiß a.
Ehrenfriedersdorf Lorenz a. Annaberg Knell a. Friedrichsrode, Kirchner g.
Brrr Wendte a. Hannover Klegeloh a. Oldenburg, Naumann a. Mag

eburg.
Goldner King: Die Hrn. Pred. Käſtner a. Zörbig, Thiſius a. Collenbei, Grönin

P Wer Hr. Lehrer Calum a. Kranowitz. Hr. Kaufmann
agdeburg.

Goldner Löwe: Hr. Predig. Anton a. Segrehna. Hr. Goldſchmidt Schneef g.Wittenberg. Hr. Muller Schmeißer a. Weimar. Die Oekon. Rariten
a. Leutnitz u. Mankett a. Hohenmölſen.

Im Kronprinzen:

Engliſcher Hof: Hr. e Schnigd a. Naumburg. Hr. Rend. Baäumler, Hr.
Tacke u. Hr. Partic. Friedheim a. Erfurt. Hr. Rittergutsbeſ. Schenk

a, Gotha.
Stadt Hamburg: Hr. Major v. Schelling a. Königsberg. Hr. Baron v. Tietzen

a. Breslau. Hr. Amtmann Schmidt a. Ramſin. Hr. Rittergutsbeſ. Haus
knecht a. Mittelhauſen. Die Hrn. Kaufl. Heideprin u. Müller a. Rathenow
u. Göhrs a. Gotha.

Schwarzer Bär: Die Hrn. Kaufl. Raſch a. Memleben u. Wannendorf a. Geſchwende,
Hr. Oekon. Eisner a. Suülzbrücken.

Goldne Kugel: Hr. Stud. Dörr a. Jena. Die Hrn. Kaufl. Born Friedrichs u.
Bund, Hr. Particul, Mecker, Hr. Gutsbeſ. Reich u Hr. Amtskommiſſ. Pabſt
a. Gotha. Hr. Kaufm. Ernſt, Hr. Maurermſtr. Elſchau, Hr. Goldarb. Otto
u. Hr. Fabrik. Mohr a. Naumburg. Hr. Färber Koch u. Hr. Lehrer Schmidt
a. Apolda.

Hötel de Prusse: Hr. Oekonom Kolze u. Hr. Lederhdlr. Jacobi a. Weißenfels.
Hr. Oekonom Günther u. Hr. Kaufm. Heinemann a. Naumburg. Hr. Leh
rer Stengel u. Hr. Kaufm. Schmidt a. Gotha. Hr. Oekonom Neumann,
Frl. Neumann u. Frl. Lindner a Eiſenach.

Eiſenbahnhof Hr. Gutsbeſ. v. Meißner a. Radegaſt, Hr. Stuch. Paskuly a Leip
zig. Hr. Gutsbeſ. Prufer a. Fuesdorf. Hr. Buchhdlr. Simon a. Frankfurt.
Hr. Fabrik. Borchmann a. Berlin. Die Hrn. Kaufl. Dan a. Berlin, Schor-
lem a. Gotha, Weichmann u, Buchhold a. Weimar, Jordan a. Kaſſel.

Chüringer Bahnhof: Hr. Kaufm. Kleinau a. Hamburg. Hr. Druckereibeſ. Hell
furth, Hr. Baukondukt. Sahlender u Hr. Kaufm. Herzog a. Gotha. Die
Hrn. Prof. Schleiden u. Schmidt a. Jena. Hr. Amtm. Bierſtedt a. Mugeln.

v xwm2Meteorologiſche Beobachtungen.

Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr.2. Juni. Tagesmittel.Luftdruck 334,88 Par. L. 334,69 Par. e. 334,61 Par. L. 334,73 Par. L.
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Der Luftdruck iſt auf O Gr. Reaumur reducirt.

ee



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Vom 14. d. Mts. ab werden die Schießubungen
des hieſigen Bataillons in der Dölauer Haide
ihren Anfang nehmen und wahrend der ganzenSee der Monate Mai, Juni und Juli fortge-

ſetzt werden.
Wir bringen dieß hierdurch zur Vermeidung von

Unglücksfällen zur Kenntniß des Publikums mit der
Anweiſung die Nähe der bekannten Schießſtaände
zu meiden, und den Anweiſungen der ausgeſtellten
Sicherheitspoſten punktlich Folge zu leiſten.

Halle, den 13. Mai 1852.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Zum Ausgebot der Anfuhre von Zſcherbener

Braunkohlen, welche die Königliche Saline allhier
in den Sechs Jahren 182 mit circa 80 90,000

Tonnen jahrlich benöthigt hat, haben wir

am 19. d. M. Vormittags 11 Uhr
einen Termin in unſerem Verwaltungszimmer an
beraumt, wozu Reflektirende, die eine Kaution von
800 Thlrn. zu beſtellen im Stande ſind hiermit
eingeladen werden.

Die Bedingungen, unter welchen das Ausgebot
geſchehen ſoll, ſind von jetzt ab in unſerer Regi-
ſtratur einzuſehen und haben ſich die an dieſem
Termin Theil nehmenden Licitanten, ſofern ſie nicht
ſchon der Behörde als kautionsfaähig bekannt ſind,
durch ein magiſtratliches, überhaupt obrigkeit-
liches Atteſt zu legitimiren daß ſie obige Kau-
tion leiſten können.

Saline Halle, den 2. Juni 1852.
Königliche Salinen Verwaltung.

Kirſchen- Verpachtung.
Montag, den 7. Juni d. J., Nachmittags 3 Uhr,
ſollen die Kirſchen auf der Chauſſee bei Hohen-
thurm meiſtbietend verkauft werden.

So eben iſt in neuer Auflage erſchienen

Nathgeber für Alle,
welche an Hämorrhoiden, lechten, Unterleibs-
krankheiten und an Kranukheiten, welche aus

verdorbenem Dlute entſpringen, leiden,

als: Darmbeſchwerden, Drüſengeſchwulſt, Ver-
ſtopfung, Auszehrung, Engbrüſtigkeit, Huſten,
Kopf und Zahnſchmerz, Krebsſchaden, Mund-
ſperre, Bräune, Augenkrankheiten, Brüche, Ma-
genkrampf, Rheumatismus, Schnupfen, Taubheit,
Verſchleimung, Nervenkrankheit, Faul und Fleck-
fieber, Lungenentzündung, Bruſtkrankheit, weißer
Fluß, Wunden, ſchlechte Verdauung, Ohnmacht,
Maſern, Leibſchmerzen, Skrofeln, Gelbſucht, Band-
wurm, Gallenkrankheiten, Ausſchlag am Körper,
Unterleibsbeſchwerden, Gicht, Gliederlähmung,
Bleichſucht, Hypochondrie und Hyſterie, Frieſel
und Hämorrhoidalknoten, Würmer, Waſſerſucht,
Durchfall, Unterleibsentzündung, Luftröhren-
ſchwindſucht, Heiſerkeit, Grippe, Kolik, Geſchwulſt,
rothe Ruhr und Krätze. Von einem praäk-
tiſchen Arzte. Mit Angabe der nöthigen
Mittel. Broſch. 3 Sgr. Zu haben in der

Buchhandlung des Waiſenhauſes

in Halle.

Conditionsgeſuch. Eine junge Per
ſon in der Mitte der zwanziger Jahre, welche
in einigen ſoliden Häuſern bis Johannis dieſes
Jahres ſich als Wirthſchafterin und Kammer-
jungfer in Dienſten befunden hat und noch be-
findet, ſucht zu Johannis a. C. einen anderwei-
tigen Dienſt in guten Wirthſchaften oder als
Jungfer bei einer honetten Dame, und bittet
geneigte Offerten deshalb an den Kaufmann
F. Richter in Delitzſch oder poste restante
unter der Adreſſe F. L. M. 5. gelangen zu
laſſen. Empfehlende Zeugniſſe ſind vorhanden.

Fonds und Geld Cours.

e Meine Ernennung zum bevollmachtigten Agent
der Thüringiſchen Hagelſchäden Verſicherungs
Geſellſchaft zu Weimar bringe ich hierdurch mit
der Bitte um recht zahlreiche Betheiligung zur offent
lichen Kenntniß.

Gerbſtedt, den 3. Juni 1852.
W. Krumme.

We r h
Freitag, den 4. Juni 1852:

Zum erſten Male

Ein Don nan wider Willen.
Luſtſpiel in 3 Akten, nach einem Roman der
Emilie Flygare-Carlen, von P. F. Trautmann.

Getreidepreiſe.
Berlin, den 2. Juni.

Weizen loco nach Qualität 55—58 T
Roggen do. do. 475082pfd. pr. Juni Juli 464 à 45 verk, u. B.

pr. Juni Auguſt 444 B.
Erbſen Kochwaare 52 56

Futterwaare 44 48Hafer loco nach Qualität 26 28
Gerſte, große loco 38 40Rüböl pr. Juni Juli 93 B. 94 à 94 bz. 9 G.

pr. Juli Auguſt 94 B.
pr. Auguſt Sept. 95 B.
pr. Sept. October 10 B. 107 bz. u. G.

Oct. Novembe 104 B. 10 G.
Leinöl loco 114 bz.Rapps 70 nominell.Rübſen 70 nominell.Sommerſaat SSpiritus loco ohne Faß 234 à 24 bz.

mit Faß 23 à 234 bz.
pr. Juni Juli 23 à 234 bz. u. B. 23 G.
pr. Juli Auguſt 23 à 234 bz. u. B. 23 G.

pr. Sept. Oktober 20 bz. u. B. 19z G.

Roggen entſchieden flau und weichend. Spiritus
mit etwas mehr Feſtigkeit. Rüböl unverändert.

Halle, den 3. Juni.
e 1 thlr. 27 ſgr. 6 pf- d 2 thlr. 12 ſgr. 6 pf.

v oggen 2 2 6 bis 2. 10Berlin, den 2. Juni S Preuß. Courant. S Preuß. Courant. Gerſte 1 115 i 1 20
z S Brief. Geld. Gem. S Brief. Geld. Gem. Hafer M 9 bis 1 6BerlinStettiner 13831 erſeburg, den 29. Mai.Fonds Courſe. Fn do er Prior. Obl. 44 Weizen 2 thlr. 10 ſgr. pf. bis 2thlr. 11 ſgr. 3 pf.
illi i CölnMindener 34 11351123 Fogen 7 2 11Preuß. ſreiwillige Anleihe 1024 i prioe o u Gerſte 1. 11 8 Fs 1 16r n 3 103 102 da v t Tun 1044 103 Hafer 26 53 bis 1 1 3r Schanee Cerhel. asothi. 125 3 DüſſeldorfElberfelder (0974974 Eisleben, den 29. Mai,

Kur u Neum. Schuldverſchr. 3 894 do. Prioritäts- 4 954 Weizen 2 thlr. 2 ſgr. pf. bis 2 thlr. 5 ſgr. pf-
Serliner Stadtobligationen 5 103 do. Prioritäts- s Roggen 2 3 vie 2 5do. do. 34 89 Magdeburg-Halberſtädter 1565 Gerſte 1 10 bis 1 15Kur und Neumärk. 3499 MagdeburgWittenberge 4 63 Hafer 3 vi 1 8Sſtpreußiſche 34 954 t r täts S 123 Stettin, den 2. Juni, 2 Uhr 5 Min. Nachm.S ſFommerſche a e n o Weizen 56, 58 bz. Roggen 45 bis 50 bz., Junt 46S ohalche e l 564 do Prioritäts 44 1024 1024 bz. Rüböl Juli ſ Auguſt J bz. September Oktober

do. e l z r y7 97 bz. u. Geld. Spiritus Juni Juli 15 pCt. bz.S Schleſiſch h. do. Prior. III. Ser. 44 1024 1024 153 G., Juli Auguſt 154 pEt. bz., Auguſt 154 per2 do. L. B. v. St. gar 34 d Zuligbege, 5 1032 bezahlt. pCt.iſche 3 2 ig 41 77 7 à 4u t Keumatk r 7 a Oberſchleſiſche Lit. K. 8 npS Vommerſche d 36 Waſſerſtand der Saale bei Halle:S Poſenſche PrinzWilh. (SteeleVohw. 544 am 2. Juni Abds. 6 Uhr am Unterpegel 7 F. 6 3.z Preußiſche 4100 994 z u a rtäts s am 3. Juni Morg. 6 Uhr am Unterpegel 7 4 37 W Weſtphät. 100 S Kheiniſche t e S 7 864257 Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg:
e i do. (Stamm) Priorit. 903 t am 2. Juni,Schleſiſche 4 993 P 4 3Schuldverſchr. d. Eichsf.Tilg. C 4 do. PrioritätsObl. am alten Pegel 3 e Zoll, am neuen Pegel
Preuß. BankAnth.Scheine 1024 Ruhtore guif Ken 82 3 7

do. Prioritäts- 41 J Schi J. nFriedrichsd'or I13r5 13 StargardPoſen 3 884 Schifffahrts Nachrichten.
Andere Goldmünzen à 5 thlr. 11 10 Thüringer 684 à Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.

Withelnsbahn (Coſer Voere 55 883 Aufwärts: den e. Juni. G. Galaun, Güter, v.

ti 4 S Magdeburg n. Mü c iEiſenbahn Actien. a elend ch Wien s T Mazdebar n. Bee ar u
usländiſche Eiſenb.- Niederwärts: den 1. Juni. F. Quandt, Stü2 S r e a uück-See aller 554 à Stamm Actien. gut, v. Tetſchen n. Hamburg. G. Boltze, Mauer

do. Prioritäts- 5 1024 554 Cöthen Bernburger 23 ſteine, v. Salzmünde n. Neuſtadt Magdeburg.
do. do. II. Serie 5 101 KrakauOberſchleſiſche 4 873 Den 2. Juni. A. Kettner, Steinkohlen, v. DresBerlin Anhalt. Lit, A. u. B. 125 Kiel Alton a. 4 106 107 den n. Neuſtadt, Magdeburg. J. Wehle, Sandſteine,do. Prioritäts- 4 699 Mecklenburger 4 4474 462 4744 v. Poſtelwitz n. Berlin. A. Schumann, Sand, v.Berlin Hamburger 105 à Nordbahn (Friedr. Wilh.) 4 474464 Salzmünde n. Neuſtadt-Magdeburg. C. Koch, Stein
do. Prioritäts- 45 1033 Zarskoe Selſo 7,, keblen, v. Dresden n. Magdeburg. F. Heinrich,do. do. i. m. Ausländ. Prior. Actien 60444 Sraunkohlen, v. Außig n. Neuſtadt Magdeburg

BerlinPotsd. Magdeburger 343a85 KrakauOberſchleſiſche. Wittwe De e v. Alsleben n. Hmwurg,
do. Prior. Oblig. 4 983 Ange (Friedr. Wilh.) 5 1o013 Magdeburg raunkohlen, v. Außig n. Neuſtadt
T un D 2 1023 J. mſterdam Rotterdam 4 8543843 Magdeburg, den 2. Juni 1852.
o, o. Lit. D. 44 1014 1003 Kaſſen VereinsBankAktien 4 S Königl. Schleuſen-Amt. Haaſe.

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.
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